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len):

Keine Jnterventionswünſche der

M Regierungegilar Berlin, 19. Februar.Dua „Sunday Times“ veröffentlicht eine Unter
zedung, die ihr Berliner Berichterſtatter mit dem Reichs
kanzler gehabt haben ſoll.

i. B. wir ſind zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß der Reichs
Sin r keinem Vertreter der „Sunday Times“ eineger ünterredung gewährt hat. Die dem Reichskanzler von

genannten Blattes in den Mund ge-ichterſtatter desv Verichterſt äber eine erwartete engten Aeußerungen
neim: ſage Jntervention und über die Notwendigkeit eines

Svped engliſchen Druckes auf Frankreich ſind erfunden.
Der hieſige Vertreter der „Sunday Times er

zärt, daß ihm von der in der „Sunday Times veröffent-
Bahngpei ten angeblichen Unterredung des Reichskanzlers mit dem Ber

ſiner Vertreter der „Sunday Times nicht das geringſte
8er bekannt iſt

Proteſt gegen die Ausweiſungen
Die deutſchen Vertretungen in Paris, London und Brüſſel
angewieſen worden, den dortigen Regierungen aus Anlaß

r Ausweiſung des Oberpäſidenten Fuchs fol
gende Note zu übergeben:

Eclen): „Die interalliierte Rheinlandkommiſſion iſt in ihren von
Spedition er deutſchen Regierung ſchon wiederholt charakteriſierten rechts
v. andet m vertragswidrigen Maßnahmen gegen die deutſche Verwal

gigch d ung und gegen die deutſchen Beamten ſoweit gegangen, auch
m Polen oberſten Beamten der preußiſchen Rheinprovinz, den
zenstocha, M oherpräſidenten Fuchs, nebſt ſeiner Familie aus dem beſetzten
en iet auszuweiſen.jarsza komr Lebiet

heran. Oberpräſident Fuchs wird getragen von dem rückhaltloſen
uns iata en ſeiner Heimatprovinz, in der er und ſeine Familie
r. l ſt verwurzelt ſind. Um ſo größer iſt die Entrüſtung der ge
re r ſenten Bevölkerung des beſetzten Gebietes über das ihm wider
ne tüne u ſeiner Tätigkeit als Regiee e Derne räſident in Trier Fuchs durch die Tat ber r er gewillt war, mit den Beſatzungsbehörden ien

Jahmen des Rheinlandabkommens loyal zuſammenzu-
arbeiten. Mit dieſer Abſicht hatte er auch ſeinen jetzigen
poſten angetreten. Wenn er es im weiteren Verlauf der Dinge
ölehnte, ſich ſolchen Anordnungen der Jnteralliierten Rhein
indiommiſſion zu unterwerfen. die ſich nicht auf das Rhein
indahkommen ſtützen, ſo war dies ſein Recht und ſeine Pflicht
ch preußiſcher Beamter und als Deutſcher.

Die deutſche Regierung erhebt gegen die Ausweiſung des
überpräſidenten nachdrücklichen Proteſt.

Ferner ſieht ſich die deutſche Regierung bei dieſer Gelegen
ſeit veranlaßt, erneut und allgemein auf die MaſſenausKhets- i ückzukommen, dieFucher deifungen aus dem beſetzten Gebiet zurückzukommen,Tag Vet don s interalltierten. Rheingandkommiſſion offenbar ſyſte

bei ein watiſch zwecks Erreichung beſtimmter, ganz außerhalb ihrer Auf
n geben liegender Ziele betrieben werden.

Es ſind nunmehr der Oberpräſident der Rheinprovinzriffel, ind, mit einer Ausnahme, ſämtliche Regierungs
ur, Uagerunt ptäſidenten der belgiſchen und franzöſiſchen Zonen ausge
Rh.: weſen. Von der gleichen Maßnahme find alle Oberregie-

r rungsräte und mehr als die Hälfte der geſamten höheren
deanten der Wiesbadener Regierung betroffen
vo Die Forſtkammer bei der Regierung der Pfalz weiſt

gen. Tel t mehr einen einzigen höheren Beamten auf. Jm Regie
zirk Koblenz find ſämtliche Landräte der

ſſe ſüdlich der Moſel entfernt worden. Ferner wurden aus
wieſen der Oberbürgermeiſter der Stadt Mainz und ſein

tödeltransport Whellbertreler, der Oberbürgermeiſter der Stadt Trier und
eken ine beiden Beigeordneten, der Bürgermeiſter der Stadt
pials): leve und alle Beigeordneten, desgleichen die Reichsbahn

in. in. Meltionspräſidenten von Trier, Ludwigshafen und
pei, la An Rainz. In beſonders großer Zahl ſind von dieſer Maßnahme

offen die Beamten der Forſt und Zollverwaltung. Aber
h unbeamtete Perſonen ſind von der Ausweiſungspolitik der

Fteinlandkommiſſion nicht verſchont geblieben. So mußten ein
dakteur in Wiesbaden, ein Gewerkſchaftsſekretär und 25 Stu-

denten der Techniſchen Hochſchule in Aachen das Land ver
kſen.

Auch die Form der Ausweiſung iſt mit dem Charak
z einer friedlichen Beſatzung unvereinbar. Die interalliiertehenſchriſt b et hat ſich in einer T den W re
t die beſetzten rheiniſchen Gebiete gerichteten Note gegen denz lerwurf der Brutalität verwahrt. Die deutſche Regie
ung muß dieſen Vorwurf aufrechterhalten. Wenn die

über r üralliierte Rheinlandkommiſſion behauptet, ſie habe nichts
wirncher anderes getan, als „die Beamten in ihr eigenes Land zurück

uſhiden, ſo kann dieſe Aeußerung einer ausländiſchen Beunſtbeilagen nur als Hohn empfunden werden, der um ſo weniger
latt, a Platze iſt, als nicht nur Oberpräſident Fuchs, ſondern zumigenb ſpiel ſämtliche ausgewieſenen preußiſchen Regierungspräſi-

und Landräte rheiniſchen Familien ent-
Vierteljahr Manmen.

dlung ninnmi In den meiſten Fällen ſind die Beamten auf der Stelle
gen. haftet und ſofort zwangweiſe in das unbeſetzte
rn v t abgeſchoben wordea. Einige Beamte wurden am

den e des beſetzten Gebietes auf h Landſtraße
ngen von de ab geſetzt. ft find die van

im Ungewiſſen über das ickſal ihres Familienubertus n geblieben z 29
in Ausdehnung der Auswoiſung auf die Fa

ſt). an ehörigen iſt ein beſonders inhumanes PreſJ. mittel das ſich ſelbſt richtet. Die Grauſamkeit dieſer
S V Naßregel wird aber dadurch noch verſchärft, daß den

Familien nur eine Friſt von vier bis acht Tagen, zum Ver
laſſen des beſetzten Gebietes gewährt wurde. Die interalliierte
Rheinlandkommiſſion iſt über die in Deutſchland herrſchende
Wohnungsnot genau unterrichtet. Sie hat ihre Anord-
nungen alſo in voller Kenntnis deſſen getroffen, was heute in
Deutſchland für eine Familie die Aufgabe ihrer Wohnung be-
deutet. Für die Familien iſt die Vertreibung gleichbedeutend
mit der ſicheren Ausſicht, erſt nach Jahren wieder ein Familien
leben in eigenen Räumen führen zu können. Die Familien
ſind überdies häufig verhindert, ihre Möbel, unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen oft der einzige koſtbare Beſitz, in Sicher-
heit zu bringen, da in ihren Räumen Angehörige der Beſatzung
einquartiert ſind oder unmittelbar nach der Ausweiſung ein
quartiert werden.

Die Hoffnung, durch derartige Mittel deutſche Beamte
dazu zu bringen, daß ſie ſich zur Mitarbeit gegen die
Deutſche Regierung und gegen das deutſche Vaterland
bereit finden, iſt trügeriſch. Die Mittel, welche die inter
alliierte Rheinlandkommiſſion anwendet, ſind aver nicht nur
vergeblich, ſondern verſtoßen gegen Recht und Moral.“

Eine Abſchrift der Note iſt durch den Reichskommniſſar in
Koblenz der interallierten Rheinlandkommiſſion übergeben
worden.

Das engliſche Sugeſtändnis
Eſſen, 19. Februar.

Die Engländer haben den Streifen Neuß-Düren an die
Franzoſen ab getreten. Die Franzoſen haben das Gebiet
bereits beſetzt. Das Eiſenbahnperſonal verſieht den Dienſt,
ſolange es nicht von den Franzoſen geſtört wird.

Paris, 19. Februar.
Die „Jnformation“ meldet über die geſtrigen Verhandlungen

zwiſchen den Generalen Fayot und Godley: Von heute an
räumen die Engländer die Eiſenbahnlinie Neuß--Grevenbroich--
Düren. Auf den andern drei Linien, die von Neuß--
Düſſeidorf und Dülken nach Köln führen, ſcheinen die Franzoſen
das Zu geſtändnis erhalten zu haben, daß ſie dieſelbe Anzahl
von Zügen, wie vor der Ruhrbeſetzung fahren laſſen können, d. h.
täglich einen Lebensmittelzug und eine gewiſſe Anzahl von ein
zelnen Waggons mit Truppen.

Der amerikaniſche Militärattachee, Oberſt Bentley Mott, ver
ließ geſtern das Ruhrgebiet und kehrte nach Paris zurück, nachdem
er ſich über die dort herrſchende Lage ausreichend unterrühtet
hatte.

Für eifige Leſer
Am Deviſenmarkt trat keine weſentliche Kurs-

änderung ein, ſo kehrte am Effektenmarkt eine ge-
eine Beruhigung ein. Die Produktenbörſe war
eſter.

Die von engliſcher Seite ausgeſtreuten Gerüchte über
Jnterventionswünſche der deutſchen Regierung
ſeitens Englands ſind freie Erfindung.

r

Jn Eſſen durchzog ein Trupp franzöſiſcher Sol
daten die Straßen und plünderte die Geſchäfte.

Die Schupobeamten von Eſſen wurden ent
waffnet und tun ſeitdem keinen Dienſt mehr.

e

Die Schikanierung der Bevölkerung und die Aus
weiſung der Beamten im beſetzten und im Einbruchs
gebiete dauern an.

Vier Mitglieder der engliſchen Arbeiter
partei ſind in Eſſen eingetroffen, um ſich über die
Lage im Ruhrgebiet zu informieren.

Das Eſſener Stadttheater iſt geſtern vor
mittag von den Franzoſen wieder geräumt worden.

7

Auf Dortm und ſind 5 Regimenter in Anmarſch.
à

Der Streifen Neu ß--Dü ren iſt von den Englän-
dern an die Franzoſen abgetreten worden.

a

Poincarés will verſuchen zur Klärung der
ſchwebenden Fragen zwiſchen England und Frankreich
einen Meinungsaustauſch herbeizuführen.

Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen haben geſtern
morgen Memelin aller Stille verlaſſen. Die
Kaſerne iſt von den Litauern beſetzt worden. Die Fran
zoſen haben ſich auf ihre im Hafen liegenden Schiffe
begeben.

t

Bei der Eröffnung des türkiſchen Wirtſchaftskon
greſſes hielt Muſtapha Kemal Paſcha eine Rede, in der
er betonte, daß die Türkei gewillt ſei, ihre Un
abhängigkeit ſich zu erobern.

r

Auf Heinitzgrube geriet ein Maſchinenſchuppen
in Brand. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

e

Bei England herrſcht heftiges Unwetfter.
Mehrere Dampfer ſind in Seenot und teilweiſe ſchon ge
ſunken. Auch auf dem Lande find ſtarke V. rwüſtungen
und Störungen durch Schweeverwehungen zu verzeichnen.

Dollar amtl. 19800,37 G.

1848
Zur 75. Wiederkehr des Revolutionsfahres

Revolutionsfeiern ſind im republikaniſchen Deutſchland
nichts Neues. Alljährlich ſeit 1918, wenn der 9. November
naht, rüſtet man allerorts im Reiche zu derartigen Feiern.
Freilich, die Begeiſterung hat ſchon merklich nachgelaſſen.
Nun plant man in Bälde eine Revolutionsfeier ganz be-
ſonderer Art: die 75-Jahrfeier der Märzrevolution von
1848. Jm „Vorwärts“ konnte man dieſer Tage leſen, daß
an dem denkwürdigen blutigen 18. März in Berlin von der
Liga Junge Republik ein Fackelzug (wie reaktionärl!) und
eine Kundgebung an den Gräbern der Märzgefallenen ſtatt
finden wird. Das ſozialdemokratiſche führende Blatt for-
derte des weiteren zu ähnlichen Rewolutionsfeiern im ganzen
Reiche auf, wußte auch zu verkünden, daß ſehr viele Städte

Halle wurde eigenartiger- bzw. erfreulicherweiſe nicht ge-
nannt bereits alle Vorbereitungen hierzu getroffen haben
und erboſte ſich u. a. über die Ablehnung eines von der
Linken des Berliner Stadtparlaments eingebrachten An-
trags auf Jnſtandſetzung des Friedhofes der Märzgefallenen.
von 48. Auch das halliſche „Volksblatt“ hält es für ange-
zeigt, auf die Bedeutung der Ereigniſſe vor 75 Jahren hin
zuweiſen.

Da erhebt ſich die grundſätzliche, allgemeine Frage: Hat
das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit Grund und Anlaß,
jene Revolution zu feiern? Jm beſonderen muß man ſich
außerdem fragen: Haben unſere Sozialdemokraten Grund
und Anlaß, als die Vorkämpfer dieſer Forderung aufzu-
treten? Nein! Unter den Märzkämpfern von 48 gab es
nur ganz wenige, die als Sozialdemokraten im heutigen
Sinne anzuſprechen wären. Jene Bewegung war vielmehr
in der Hauptſache eine liberale und nationale,
wurde getragen von Männern, die heute vorzugsweiſe in
den Reihen der Demokraten und Volksparteiler zu ſuchen
wären. Sie war erſt in zweiter Linie, und dies auch nur
unter ausländiſchem, nämlich franzöſiſch-polniſch-ruſſiſchem
Einfluſſe, eine ſozialiſtiſch-radikale Bewegung.

Zwei Hauptforderungen bewegten damals die Bevölke
rung Preußens und des geſamten Deutſchlands einſchließlich
Oeſterreichs. Einmal die Forderung der ſeit Jahrzehnten
verſprochenen Verfaſſung, die namentlich Reformen
des Zenſur-, Verſammlungs- und Vereinsrechtes vorſehen
ſollte. Die Träger dieſer liberalen Gedanken waren vor
nehmlich die jungen Dichter, unter ihnen an führender
Stelle der fremdſtämmige Heinrich Heine. Jedenfalls aber
keine Proletarier im Sinne des „Volksblattes“, ſondern
richtiggehende Bourgeois! Neben dieſer liberalen Bewegung
ging einher die wiedererwachende nationale Bewegung,
deren Vertreter die Einheit des Reiches verlangten.
Schon damals, das heißt, bevor ſich der Unterſchied zwiſchen
Groß und Kleindeutſchen herausbildete, trat man faſt all-
gemein für ein deutſches Kaiſerreich unter
Preußens Führung, allerdings unter Berückſichtigung einer
Volksvertretung ein. Mit dieſem Programm würden unſere
Novemberſozialiſten alles andere denn einverſtanden ſein!
Wenn andererſeits ſchon damals die moderne ſozialdemo-
kratiſche Forderung erhoben wurde, daß eine Beſſerung der
Verhältniſſe nur durch eine Staatsumwälzung und durch
Einführung der Deutſchen Republik“ erzielt wer
den könne, ſo wurden dieſe radikalen Gedanken doch nur von
einer kleinen Minderheit geäußert. Jhr bewaffneter
Aufruhr nach dem Frankfurter „Vorparlamente“, das
ſich gleich dem Heidelberger mit überwiegender Stimmen-
mehrheit für die Errichtung eines Erbkaiſertums ausſprach,
wurde denn auch ſofort ohne Schwierigkeiten niederge-
ſchlagen. Und wer ſaß denn in der Nationalverſammlung.
die am 18. Mai 1848 in Frankfurt zuſammentrat? Die

ehrheit war liberal (wohlgemerkt im damaligen Sinne,
d. h. konſtitutionell-monarchiſch) geſinnt, vier Fünftel der
Abgeordneten waren Gelehrte; erwerbende Berufe und
Grundbeſitz waren nur ſpärlich vertreten. Alſo, unſere
Sozialdemokraten, die ja übrigens auch als Partei, abge-
ſehen von vorbereitenden Gründungen Laſſalles, Bebels
und Liebknechts in den ſechziger Jahren erſt ſeit 1875 an
geſprochen werden können der Name Sozialdemokratiſche
Partei Deutſchlands wurde ſogar erſt 1890 in Halle ange
nommen hatten kaum Anteil, geſchweige Einfluß auf
die Entwicklung des Jahres 1848. Wenn ſie ſich jetzt plötz-
lich als die Schritt und Stimmungsmacher einer großen
Kundgebung anläßlich der 75. Wiederkehr dieſer Tage auf
toerfen, ſo iſt dieſes Gebaren eigentlich nicht recht verſtänd-
lich oder andererſeits zu durchſichtig.

Betrachtet man hingegen die Ereigniſſe von 1848 und
dem folgenden Jahre, rein ſachlich gemeſſen an ihren po ſi-
tiven Ergebniſſen für Preußen-Deutſchland, ſo liegt durch
aus kein Grund zum Feiern vor. Gewiß, Preußen war
ein Verfaſſungsſtaat geworden. Aber wie verhängnisvoll
ſollte ſich z. B. das als eine Folge der Revolution erlaſſene
preußiſche St. aksarundge ez von 1850 erweiſen, datz
Deutſchen und Nichtdentſchen Gleichberechtigung gewährte,
ſo daß u. a. auch Polen in das Abgeordnetenhaus einziehen
ke inten. Und welche Verluſte erlitt das Deutſchtum und
die preußiſche Staatsautorität! Die ſchleswig holſteiniſche
Frage wurde im Vertrage zu Olmüt und im Londoner



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, kür Fnhalt und Thüringen. Vienstag, den 20. Februar 1923.

Protokoll zugunſten Dänemarks entſchieden. Preußen mußte
ferner auf die Unionsbeſtrebungen verzichten. Was aber
das Nachbeteiligte für Preußen war: „Die Wiederherſtellung
des alten unfähigen Deutſchen Bundes von 1815 ſowie die
Auflöſung der neugegründeten deutſchen Flotte. Alle
nationalen Hoffnungen und Beſtrebungen, vor
allem die Errichtung eines deutſchen Kaiſertums waren ge
ſcheitert. Und das wäre vielleicht der einzige
Grund für die heutige internationale Sozialdemokratie, die
Revolution von 1848 zu feiern.
Das Anſehen Preußens hatte innerhalb der deutſchen
Staaten infolge des anfänglichen nachgiebigen Verhaltens
Friedrich Wilhelms IV. den Aufrührern gegenüber erſt
das konſervative Miniſterium Brandenburg- Manteuffel
ſchrf wieder Ruhe und Ordnung auch nicht gewonnen.
Einen weiteren, weſentlichen Verluſt für das Deutſchtum be-
deutete die Loslöſung Belgiens vom vereinigten Königtum
der Niederlande, eine Folge der franzöſiſchen Revolution
von 1830, die gleich der Februarrevolution von 1848 von
größtem Einfluß war auf und für die Geſchehniſſe in
Preußen und Deutſchland.

Fürwahr, es beſteht nicht der geringſte Grund und An
laß zu einer Feier des Revolutionsjahres 1848. Am aller
wenigſten aber für unſere Sozialdemokratie, die uns dann
das in ſeinem Verlaufe und in feinen Auswirkungen un
gleich verhängnisvollere Revolutionsjahr 1918 beſcherten,
das für ewige Zeiten als das größte Verbrechen, als ein
untilgbarer Makel in der Geſchichte des deutſchen Volkes
fortleben wird. Und darüber wollen und müſſen wir uns auch
klar ſein: die eMänner, die damals das Staatsruder er
greifen wollten, hätten bei aller Anerkennung ihres guten
Willens, der die meiſten von ihnen beſeelte, uns niemals zu
den Höhen geführt auf die uns ein Bismarck, ein Moltke.
ein Wilhelm I. geführt haben. Auch damals zeigte ſich, wie
bereits in der franzöſiſchen Revolution von 1789 und der
deutſchen Revolution von 1918 ein Abgleiten der
Maſſen., ein unfruchtbares und ergebnisloſes Pointieren
des an ſich nicht falſchen Gedankens nach links, der der
allmählichen Entwicklung durch die künſtliche Beſchleunigung

man könnte ſagen, durch Treibhauskultur ſchadete
und naturgemäß die entſprechende „Reaktion“ hervorrief.

Die Geſchichte gerade der letzten beiden Jahrhunderte
lehrt, daß die Früchte, die eine Revolution ſchnell zeitigt,
nie die beſten ſind, daß diefenigen einer allmählichen Evo-
Ago dem Bedürfnis und dem Wohle eines Volkes mehr

ienen.

Und wenn auch die Grundgedanken, denen die
Revolution von 1848 entſproſſen iſt, für die weitere Ent
wicklung Deutſchlands ſich in der Folge als richtig
erwieſen haben, ſo iſt der letzte Grund dafür
doch nur darin zu ſuchen, daß ſie das Wohl des Vater
landes, nicht den Nutzen einer Partei als Aus
gangspunkt und Ziel hatten, im Gegenſatz zu den Grund
gedanken der Revolution von 1918, die in Zeiten ſchwerſten
Kampfes die Ziele einer Partei verwirklichen wollten, die
die „Revolution in eine Lohnbewegung“ umwandelten, die
keine idegalen Ziele erſtrebte, ſondern nur höchſt reale
Magenfragen löſen wollte. Und deshalb bat die Sozial
demokratie keinen Anlaß, die Tolen von 1848 für
fich zu veklamieren und ihren Todestag zu er n.

e

Die Franzoſen kaufen billig ein!
Eſſen, 19. Februar.

Heute vormittag durchzog ein Trupp Beſatzungstruppen
im Stadtteil Holſter hauſen die Straßen. Da die Ge-
ſchäfte infolge Proteſtes heute geſchloſſen ſind, öffneten die Sol
daten gewaltſam die Geſchäftsräume und entnahmen ihnen
Lebensmittel, die ſie in mitgeführte Säſcke ſteckten.
Die grüne Polizei hatte am Sonnabend abend den
Dienſt wieder aufgenommen da von franzöſiſcher
Seite erklärt worden war, daß die Beamten ungehindert Dienſt
tun könnten. Heute früh ſperrten die Franzoſen alle Polizei
reviere ab und entwaffneten die Schupobeamten.
Da die Beamten waffenlos keinen Dienſt tun wollten, iſt die
Stad wiederum ohne polizeilichen Schutz

FSranzöſiſche 5umutung
Eſſen, 19. Februar.

Geſtern nachmittag hatten der franzöſiſche General Fourner
und der ſtellvertretende Oberbürgermeiſter und der Landrat
von Eſſen eine Unterredung, in der die S der Schutz
polizei eingehend erörtert wurde. er General ſchlug
vor, daß die jetzige Schutzpolizei den Dienſt weiter ver-
richten ſolle, und zwar in Zivil, kennllich gemacht durch
ein beſonderes Merkmal, etwa eine Armbinde. Jn dieſem
Falle würde für die Beamten die Gri.fpflicht gegenüber fran
zöſiſchen Offizieren nicht beſtehen, die für untformierte Beamte
jedoch in Kraft bleiben müſſen.

Sollte man auf dieſen Vorſchlag nicht eingehen, ſo ſchlug
der General vor, einen Erſatz-Sicherheitsdienſt ein-
zurichten, der ſich aus alten Veamten der blauen Polizei und
einigen Familienvätern der jetzigen Schutzpolizei zuſammen-
ſetzen ſolle, und zwar in einer Geſamtſtärke von der Hälfte der
jetzigen Polizei. Falls dieſe beiden Vorſchläge abgelehnt werden
ſollten, lehnte der General jede Verantwortung für
den Wegfall des Sicherheitsdienſtes der Schutzpolizei ab. Jn
keinem Falle würden die franzöſiſchen Truppen
einen derartigen Dienſt übernehmen. Die Genehmigung
zur Bewaffnung anderer Perſonen werde auf keinen Fall erteilt.
werden. Sämtliche Vorſchläge wurden von den Deut-
ſchen abgelehnt.

Heute morgen wurde dann. durch zehn Tanks und
zwei Kompagnien Jnfanterie das Quartier der Schutz
polizei umſtellt, die Mannſchaften entwaffnet und das
Gebäude beſetzt.

Ein neues Opfer franzöſiſcher Beſtialität
Dortmund, 19. Februar.

Wie erſt jetzt bekannt wird, unternahm der Generaldirektor
der Deutſchen Nickelwerke, Geheimrat Fleithmann,
am Freitag eine Reiſe im Kraftwagen nach Dortmund, um ſich
dort einer Operation zu unterziehen. Kurz vor Dortmund
wurde das Automobil von franzöſiſchen Poſten zum Halten
gebracht, der ſchwerkranke Generaldirektor wurde herausgeholt
und auf offener Landſtraße ausgeſetzt, der Kraftwagen be-
ſchlagnahmt und hinweggeführt. Geheimrat Fleithmann iſt an
den Folgen dieſer Brutalität geſtorben.
5 Regimenter im Anmarſch auf Dortmund

Dortmund, 19. Februar.
Seit heute morgen ſind von Bochum her fünf Regimenter

Infanterie im Anmarſch auf Dortmund. Das erſte Jn-
fanterieregiment hat Lütgendortmund um
10 Uhr morgens paſſiert.

Aus aller Welt
Brand auf heinigrtzube

Beuthen, 19. Februar.
Heute früh geriet auf der Heinitzgrube der Maſchunen-

ſchuppen am Wetterſchacht aus bis jetzt noch nicht aufge-
klärter Urſache in Brand. Die Feuerwehren traten ſofort in
Tätigkeit, daß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben
dürfte. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden ge-
kommen.

Sch'ffeunfälle durch Leichtſinn
Jn den letzten Monaten haben ſich bedauerlicherweiſe die

Unglücksfälle in der deutſchen Handelsmarine
zuſehends gemehrt. Das Seeamt Hamburg hatte kürzlich über
das Vollaufen und Sinken des Frachtoampfers „Fun du s“ von
der Reederei Johannes Jck in Hamburg zu verhandeln, der am
4. Jannar im Hamburger Hafen geſunken war, während er
ſelbſt mit Getreide beladen wurde.

Der Spruch des Seeamts lautete dahin, daß der Un-
glücksfall dadurch herbeigeführt ſei, daß das Schiff beladen
worden iſt, während noch die Zirkulationspumpe
auseinandergenommen war und das Außenventil
offen ſtand, ſo daß das Schiff vollaufen mußte, als bei fort
ſchreitender Beladung das Ventil unter Waſſer kam. Das
Offenlaſſen des Ausgußventils während der Reparaturarbeiten
in der Maſchine bedeute eine ſchwere r
des erſten Maſchiniſten. Es trifft dieſen ferner ein
ſchwerer Vorwurf deshalb, weil er entgegen den Unfallver
hütungsvorſchriften der Seeberufsgenoſſenſchaft während der
Beladung von Bord gegangen iſt, ohne einen ge-
eigneten Vertreter zu beſtellen. Wäre ein Fachmann an
der Maſchine geweſen, ſo wäre der Unfall durch Schließung des
Ventils zu verhüten geweſen. Es iſt durch die Verhandlung

Der eiſerne Wagen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

„Wenn ich gegen Sie grauſam geweſen bin, ſo bitte ich
Sie um Verzeihung, aber ich mußte ſo handeln, wie es ge
ſchah einen anderen Weg gab es nicht. Jch fing damit
an, mit Jhnen zu reden, dann verwirrte ich Sie durch mein
Auftreten, und endlich ließ ich den Toten vor Jhrem Fenſter
am Abend erſcheinen. Wenn Sie es genau ſich überlegen,
ſo war mein ganzes Auftreten Jhnen gegenüber alle meine
Worte, meine Reden, mein heimliches und offenes Handeln
einzig und allein eine Kette, ein ununterbrochenes und ge
ſchickt geflochtenes Netz, um zum Ziele zu kommen. Jch ſah
Sie an jedem Tage, der verſtrich nervöſer und aufgeregter
werden. Schließlich faßten Sie vielleicht einen Argwohn
über den richtigen Zuſammenhang der Dinge erinnern
Sie ſich des Revolvers. Sie wollten nach dem Spuk ſchießen,
nicht wahr? Aber ich hatte die Kugeln herausgenommen,
als ich eine Stunde vorher bei Jhnen ſaß und Jhre hübſche
Waffe bewunderte. Da wurden Sie überzeugt, nicht wahr?
Jch konnte es Jhnen am Tage darauf anſehen, und endlich
verrieten Sie ſich

„Jch habe mich durchaus nicht verraten“, flüſterte ich.
„Ja, gewiß taten Sie das. Nun aber möchte ich Jhnen

raten zu geſtehen
„Niemals!“
Der Detektiv trat vor mich hin, ſo daß er jetzt zwiſchen

mir und dem Abgrund ſtand. Er forderte das Schickſal
geradezu heraus.

„Wir ſtehen hier nun Angeſicht in Angeſicht gegenüber“,
ſagte er, „wollen Sie wirklich weiter leugnen?“

„Jch leugne nicht“, rief ich wild: „aber es gibt keinen
Beweis, und Sie werden auch niemals einen Beweis be
kommen!

„Mörder!“ rief er.
Und da war der Keitpunkt gekommen. Nun wollte ich

(o handeln, wie ich es den ganzen Abend über geplant hatte.

Jch ſtürzte mich auf ihn und umklammerte ihn mit
meinen ſehnigen Armen.

Einen Augenblick ſtrömte glühende Freude durch meinen
Körper.

Jch fühlte meine Kräfte wachſen, in der nächſten Se
kunde würde ich ihn in den Abgrund hinuntergeworfen
haben, ihn, den einzigen, der um den wahren Sachverhalt
wußte.

Aber gerade in dem entſcheidenden Augenblicke fühlte
ich mich ſelbſt von vier Armen gepackt, ich hörte ein Klirren.
von Metall, und vlötzlich lagen meine Arme in Handſchellen
auf meinem Rücken.

Und nun legte es ſich wie ein Nebel auf mein Bewußt-
ſein. Eine Blendlaterne blitzte auf: in ihrem Scheine ſah
ich zwei Geſtalten: die dunkelgekleideten Soldaten, die Rad
fahrer Jch hörte, wie Asbjörn Krag ihnen für ihr
raſches Handeln dankte und Befehle austeilte

Später kam es mir ſo vor, als ob der Detektiv
mit mir ſprach „Endlich haben Sie ſich verraten“,
ſagte er. „Jch mußte einen neuen Coup in Szene ſetzen

und Sie, der Sie glaubten, daß Sie mich ums Leben
bringen könnten ich bin Jhnen den ganzen Abend
über nach gegangen

Jhr Manöver mit der Fiſchfangtour führten
Sie aus, um Jhr Alibi zu beweiſen, wenn jemand meinen
zerſchmetterten Körper finden ſollte Aber ſtatt deſſen
lieber Freund, gingen Sie durchaus auf meine Berech-
nungen ein Jch wollte ja dieſen Mordverſuch haben

gerade deswegen habe ich ja immer von dieſer gefähr-
lichen Stelle geſprochen und alles klappte ganz ausge
zeichnet, lieber Freund, gerade ſo wie das Schloß an dieſen
Handſchellen einſchnappte

Jch hörte des Detektivs Stimme weiter und weiter ent
fernt, bis ſie im Dunkeln verſchwand. Dann ſchlug dumpfe
Ruhe über meinem Bewußtſein zuſammen.

Mit ſeltſamen Gefühlen ſitze ich hier in der gelle und

blättere in dieſen Papieren. Die erſten Seiten ſind mit

m Jein Mangel an Zuſammenarbeiten unter der Schiffsmannſchaß
feſtgeſtellt worden, außerdem war es ſchon eine grobe Fahr,

während Zie Reparaturläſſigkeit, den Dampfer zu beladen,
arbeiten noch nicht abgeſchloſſen waren.

Giſtmordverſuch eines Kranukenpflegers
Die Kriminalpolizei in Frankfurt a. M. beſchäftigte ſich ſeit

einigen Tagen mit einer Giftmordaffäre, die in ihren
Einzelheiten an die Untaten des vor etwa zehn Jahren in
Frankfurt hingerichteten Giftmörders Karl Hopf erinnert
dem Verdacht, Giftmordverſuche an ſeiner Frau begangen
und mehrere ſeiner Pflegebefohlenen durch Ein
ſpritzungen von Gift ſo behandelt zu haben, daß ſie nach langem
Siechtum ſtarben, wurde der ehemalige Gäriner und jeßige
Krankenpfleger Guſtav Wenner verhaftet. Die Vergü.
tungen ſollen durch TrivalinHyoscin erfolgt ſein. Das Hyoscin
iſt ein im Bilſenkraut vorkommendes Alkaloid, deſſen Salze in
der Medizin als Schlafmittel Verwendung finden, in fort
währenden Doſen kleinerer Art gegeben, aber zu unfehlbarem
Siechtum und ſchließlich zum Tode führen müſſen. Trivpalin iſt
ein Desinfektionsmittel. Nähere Aufklärung wird wohl die
Obdukt'on der Leichen bringen, die auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft ausgegraben werden.

Die Republik immer noch in Gefahr?
Jm Puöſtnachrichtenblatt Nr. 14 von 1923 heißt es unter Ver,

fügung Nr. 95 „Verbot des Tragens politiſcher Abzeichen in
Dienſt. Es ſind wiederholte Fälle vorgekommen, in denen das
Tragen politiſcher Abzeichen durch Beamte zu höchſt unerwünſch.
ten Auseinanderſetzungen, namentlich im Schalterverkehr, geführt
hat. Die dadurch entſtandenen ernſten Störungen der dienſt
lichen Ordnung und des Betriebes geben Peranlaſſung, daz
Tragen derartiger Abzeichen (Hakenkreuze, Sowjet
ſt ern e, farbige Schleifen uſw.) im Dienſt allgemein zu unter
ſogen. Es iſt doch ſonderbar, daß bei der Poſtverwaltung der
Sowjetſtern auf gleicher Stufe mit Hakenkrenuzen und Schleifen
von Ordensbändern marſchiert. Man ſollte meinen, daß jeß
in Zeiten bitterſter Not e der Drangſalierung
keine Zeit wäre, ſich um ſolche Kleinlichkeiten zu kümmern.

Deouttes Hoſen und Auto
Der Autofabrikant E. wird verhaftet, weil er ſich weigert,

ein franzöſiſches Auto reparieren zu laſſen. Dergleichen iſt den
Franzoſen ſehr unangenehm. Ein franzöſiſcher Offizier redei
deshalb der Gattin zu, ihren Mann zur Reparatur zu be
ſtimmen. Frau X. ſagte darauf: „Glauben Sie, ich flicke demGeneral Degoutte ſeine Hoſen, wenn er ſie mir Sie Eben

ſowenig mein Mann ſein Auto!“ X. wurde ſehr bald wieder
freigelaſſen.

zglnu'''«—7

Der Luftverkehr London Berlin. Der Dienſt auf der
geplanten Luftverkehrslinie London Berlin, auf der bereits
kürzlich ein Probeflug ausgeführt wurde, wird von der
unter Leitung des engliſchen Oberſten F. Searle ſtehenden
Daimler-Hire- Co. mit zehnſitzigen Expreßflugzeugen und
NapierMotoren betrieben werden und über Amſterdam-Bremen-
Hamburg führen.

15 000 Mark Tagelohn. Der von den organiſierten Ham-
burger Hafenarbeitern angenowimene Schiedeſpruh
billigt den Arbeitern für die Zeit vom 17. Februar bis 2. März
einſchließlich eine Zulage von 8000 Mark für den Arbeitstag zu,
ſo daß der Tagelohn im Hamburger Hafen jetzt 15 000 Rart
beträgt.

Tierſchickſale. Der wegen Unrentabilität eingegangen
e Garten in Hannover hat zwei ſeinerHauptſehenswürdigkeiten, einen größen indiſchen Elefanten und

das Nilpferd, nach Paris verkauft. Der Verkauf der beiden Tiere
war bereits lange vor der Ruhrbeſetzung abgeſchloſſen worden.
Die Futterkoſten ſind dem Käufer vom Verkaufstage an in Renung geſtellt worden, ſo daß einſchließlich dieſer Koſten für die

Stadt Hannover eine Gewinnſumme von annähernd 40 Mil
lionen Mark herausgekommen iſt. Weitere Verkäufe ſind nicht
abgeſchloſſen worden, weil die Stadtverwaltung ſich feit der
Ruhrbeſetzung weigerte, weiter mit Franzoſen in geſchäfthliche
Beziehungen zu treten.

Eine bolſchewiſtiſche Ehe. Recht ſtürmiſch ſcheint es in der
tungen Ehe der Tänzerin Jſadora Duncan zuzugehen.
Sie hat vor einiger Zeit dem ruſſiſchen Dichter und Meiſter
boxer Sergius Eſſenin die Hand zum ewigen Bunde ge
reicht. Während ihres jüngſten Auftretens in NewYork bekam
nun der Dichter-Boxer einen Anfall von Eiferſucht. Er ſtürzke
auf ſeine Gattin zu und boxte ſie regelrecht nieder
Dem anweſenden ruſſiſchen Dichter David Jgnatoff gelang enur mit Mühe, den Raſenden zu bändigen, doch muß Ihn

ihres geſchwollenen Geſichts wegen das Zimmer hüten. Eſſenin
gehört zu den Führern
Literatur.

der jungbolſchewißtiſchen

haſtiger. ungleicher Handſchrift geſchrieben, die Buchſtaben
ſtehen ſchief, manche Worte ſind ganz unleſerlich. Aber bald
wird die Schrift ruhiger, ebenſo wie ich es in der Zeit
wurde, die ich auf dieſe Darſtellung verwandte.

Jn der Tat iſt nun ein wundervolles Gefühl von Ruhe
und Sicherheit über mich gekommen. Jch bin im Gefängnis
habe keinen eigenen Willen mehr und keine Sorgen.

Jetzt iſt es Herbſt geworden. Am Morgen iſt es kal,
bevor die Heizung ihre Wärme durch die Räume treibt.
Meine Träume und meine Phantaſien beschäftigen ſich ſtar!
mit den Vorſtellungen vom Herbſte. Jch glaube, die Welt
da draußen zu ſehen Bäume, die mit blaktloſen
Zweigen wie mit ſchwarzen verbrannten Fingern empor
ſtarren; der Himmel iſt weder grau noch blau, er hat keine
Farbe und ſpiegelt auch die Erde nicht wider. Aber e
lagert dicht über dem Boden, von dem übler Dunſt aus
geht, wie von etwas Böſem und Garſtigem. Der Froſt bal
ſich bereits auf die Kirchenglocken geſetzt, ich kann das hören,
denn ſie klingen duntpf

So kann ich viele Stunden ſitzen und vor mich hin
ſtarren. Jch habe das Gefühl, als ob ich mich mehr und
mehr von den Menſchen entferne und in die Unendlichke
hinausſegle, einem anderen Daſein zu. Vielleicht iſt es die
Gewißheit, daß mir viele Jahre Gefängnis bevorſtehen, die
mich oft an die Ewigkeit denken läßt. Jch habe die Vor
ſtellung, daß die Ewigkeit etwas Lichtvolles iſt, ein wimder
bares und fremdes Licht. das weit hinaus ſcheint über ein
ödes, gewaltiges Meer.

Und ich bin froh in meiner Zelle geworden. Das i
meine Kajüte, in der werde ich auf eine große Reiſe hin
ausziehen. Jch habe mich losgekauft von den ſchen
noch tönen Lärm und Stimmen in meinem Bewu
wie das ſanfte Plätſchern der Wellen gegen den
aber ich höre es ſchon ferner und ferner, und bald werde i
auf die Reiſe gehen, umgeben von Ruhe und Schweigel
auf viele Jahre hinaus.
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galle und Amgebung
Halle, 20. Februar.

Segen den Preiswucher!
Ein Erlaß an die Volizeiverwaltungen.

Hurch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt richtet der
dent des Landespolizeiamtes an ſämtliche Polizei

waltungen Preußens folgende Aufforderung:
t Präſident des Landespolizeiamtes ſtellt mit Befremden feſt,
obwohl ſeinerzeit das Steigen des Dollarkurſes ſeine ſo

zrtige Rückwirkungen auf faſt alle Warenpreiſe ge
de nunmehr die in der letzten Woche erfolgte Sen
ung des Dollarkurſes um mehr als 50 Prozent in den Waren
iſen faſt nirgends zum Ausdruck gekommen iſt.

Gegenteil ſtellen ſich gerade jetzt die Preiſe einer ganzen
e von Jnlandsprodukten höher, als Waren, die entweder
dem Auslande re ſind oder einen überwiegenden

Mandteil ausländiſcher Rohſtoffe enthalten. Dieſe Talſachen
hen dem Präſidenten des Landespolizeiamtes unausgeſetzt

zahlreichen mündlichen und ſchriftlichen Vorſtellungen aus
en Kreiſen der Bevölkerung und auch in vielen amtlichen Be-
ter mit erſchöpfendem Beweismaterial vorgetragen. Dieſe
ſenhaft einlaufenden Beſchwerden legen auch Zeugnis ab
m der überaus ſtarken Mißſtimmung, die in weiteſten
reiſen der Bevölkerung anläßlich dieſer Uebelſtände herrſcht.

Polizeiverwaltungen werden erneut und unter Bezug-
ahme auf alle bisher ergangenen Verfügungen des Landes-
plizeiamtes dringlichſt angewieſen, dieſen Miß
jinden nach zugehen und überall da, wo die Annahme

n wucheriſchen Preisforderungen gerechtfertigt erſcheint, ſo
t Ermittlungen anzuſtellen und gegebenenfalls die ſo

etige Einleitung des Strafverfahrens bei den
ſtandigen Stellen zu veranlaſſen, und wenn Tatſachen vor
en, die die Unzuverläſſigkeit des Händlers erweiſen, auf
rund der Verordnung vom 23. Oktober 1915 rückſichtslos mitfutziehung der Handelserkanbnis vorzugehen.

r

Mannheim wird gemeldet: Auf dem hieſigen
hlacht“ und Viehhof wurden durch die Wucherpolizei der

ndler Moritz Hochſtädter, der Viehhändler Salomon
ſeuberger, der Händler Georg Mäckel und der Gaſtwirt
tedtrich Hördle verhaftet, weil ihre Preisberechnung außer-
ab der üblichen Handelsgewohnheiten lagen. Einer der Ver
iteten hatte allein an einem Stück Vieh über eine Million
et verdient. Weiter gelangten wegen unlauteren Handels
d Preistreiberei drei weitere Händler zur Anzeige. Einer

diente an zwei Rindern 235 Millionen Mark. für ein anderes
i erlöſte er 2,8 Millionen Mark bei 900 000 Mark Gewinn.

n anderes Geſchäft brachte dieſem Händler faſt mühelos
goodd Mark Reingewinn, für eine Kuh, für die ein anderer
ſinhler 1,1 Millionen Mark. bezahlt hatte, forderte er 2,6 Mil
gen Mark.

hertragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle u. Saalkreis

nar, Dienstag, abends 8 r. Jahreshauptverſamm-S rieb d J „Neumarkiſchühen-
au8*, Harz. Tagesordnung. 1. Jahresbericht. 2. Bericht der Rechnungs
er 3. Entlaſtiung, 4. Wahl des e waſtsſihrenden Vorſtandes und der
Anungsprüfer, 5. Anträge, 6. Vortrag des Landtagsabgeordneten Dr. v.thander über die eher Lage. Alle Mitglieder müſſen erſcheinen.

de Nitgliedskarte hat r n Serritt. Die Mitglieder des Saalkreiſes
reren er eingelaT i end s Uhr Diskußffions- und Unter
altungs abend der Srppe per hre n

Sonnabend uſamme Jugend von 14--18 W T der
ur er eren Bibliothekten, Bücher, rchenbücher uſw.

nachm. 2 Uhr Sondervorſtellung Wilhelm
ür die halliſchen Mitglieder ſind noch einige

en im Büro zu haben. Für die Mitglieder des Saalkreiſes werden bis
21. Februar, eine Anzahl Plätze freigehalten. Beſtellung oder

eng aber ſo ſort erſolgen.26. Ferwes len u 2 Uhr S eryergnrg Wilhelm
dell' im Stadttheater. Erwachfene, ſoweit ſie die Kinder begleiten,

z Zutritt. Der Vorverkauf beginnt am Montag den 19 Febr
a Unr. Ueber die Halſte ermaähigte Preiſe, Die Schulen ſind ein

Februar. Montag, abends 8 Uhr Nähabend im Landesverband,
4 rite an. per 8s Uhr Vortrags abend der Gruppe
d-Oſt im „Kaiſerho f.

im großen Thaliaſaal,wie We Kebeilkergrappe. Redner

Aus

Sonna S rſentliche verfamml veranſtaltet von
feſſor Stiev e. ema wird noch bekanntgegeben.

g. März, Dienstag, abends 8 Uhr Aufführung des Schauſpiels „Col-t t e t e vde mte und Arbeiter der
P. aus enfels. re17. März. Sonna abends 8 Uhr an „Väter und

Zähne im Thaliathegter. Aufgeführt von D. N. Mitgliedern. Vorverkauf
id noch bekanntgegeben. Veranſialter: Gruppe Sü
W. Rärz, Sonntag, Siadttheater: „Der politiſche Kannegießer“,
3. April Dienstag. Bismarckfeier.
11. April Vortrog Pfarrer Dr. Traub.

Berſammlungsbericht von Halle.
Die vier Gruppen MitteOſt. MitteWeſt. Süb-Oſt und SübWeſt n

h vereinigt und den Landtagsabgeordneten Rektor Herrmann ge
her Die Rot der Zeit und wie können wir ſie heilen zu
chen. Die Not im Ruhrgebiet gt, daß die Deutſchen zuſammenſtehen,

t ſie ſich nicht als Parteimänner ſondern von rechts nach links nur
W Deutſche. Wir müfſ

Varteiopfer und Notgeld. Der Verkauf des Notgeldes für unſere
derteileitungen im Orte und in Berlin iſt noch nicht beendet. Wir bitten
mere Mitglieder. weitere Opfer zu bringen und Notgeld in der Geſchäfts

ſele zu kaufen. Viele haben ihre Pflicht noch nicht getan
Deutſcmationale Geſchäſtsleuſe. Wir weiſen heute nochmals darauf hin,

h im Büro Alte Promenade 10. ein Verzeichnis der deutſchnationalen Ge
Kiſte, werker uſw. ausliegt. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, nur bei
uiſgnationaklen Geſchäfts lenten zu kaufen. Meidet

e ſüdiſhen Geſchäſte, meidet die ausländiſche und vor allem die franzöſiſche
Le

Siahlhelm, Bund ber Frontſoldaken. Die Mitglieder des alten Stahlwerden nochmals er ihre Mitgliedſchaft unter Benennung von

e Vürgen ſofort in der vorläufigen Geſchäflsſtelle im „Märs-la
o ur Gr. Ulrichſtraße, wochenkags von nachm. 4—6 Uhr und Sonntags
n wittags 13--2 Uhr, zu beantragen. Die Generalverſammlung

et am Mittwoch, den 21. Dezember 1923 abends 8 Uhr im „Goldenen
dir in der Leipzigerſtraße 63 ſtatt. Tagesordnung. 1. Arbeitsprogramm,

Vehl des I. Vorſigenden, 3. Veranſialtunen, 4. Verſchiedenes.

Falſche Reichsbanknoten zu 1000 Mark. Von den ſeit
Aber v. J. dem Verkehr zugeführten Reichsbanknoten zu
d Mark mit dem Datum des 15. 9. 22 iſt eine Fälſchung auf
kaucht, die als ſolche an den nachſtehend aufgeführten haupt-
lichſten Merkmalen unſchwer zu erkennen iſt. Papier:;:
ſatt. weich im Stoff. Das Waſſerzeichen iſt durch Fettaufdruck
getäuſcht. Vorderſeite: Matte, unruhige, durch den
en Vaſſerzeichenaufdruck mehr verwiſchte Geſamtausführung.

bei echten Noten in der Mitte befindliche große helle Wert
a 1000 mit der ornamentalen Umrahmung im Untergrund
er fehlt. Rückſeite: Das Linienmuſter des Graudruckes
P kächiger gehalten. Die kleinen dunklen, regelmäßig wieder
enden Kraftſtellen des echten Muſters fehlen. Vor Annahme
r Nachahmungen wird gewarnt. Für die Aufderkung von
R münzerwerkſt? tten zahlt die Reichsbhank, deren Falſchgeld-

lung, Kurſtraße 49 III, entſprechende Mitteilungen unter
erung von Diskretion entgegennimmt, an Perſonen aus

likun nach wie vor hohe Belohnungen,

Wiet)jekaſts- uncl Börſenteil der H. 3.“
Der ausfäkrlicke Kurssettel der Berliner Börse beſtndet sick auf der letsten Seite.

Begriff der öffentlichen Ausſpielung im
Sinne des Reichsſtempelgeſetzes

Das wefentliche Moment für die Oeffentlichkeit im Sinne
der Tarifnummer 5 des Reichsſtempelgeſetzes liegt in der leichten
Zugänglichkeit der Ausſpielung für die ſpielenden Kreiſe des
Publikums, und die Annahme der Oeffentlichkeit kann daher
nicht durch die bloße Tatſache ausgeſchloſſen werden, daß ſich der
planmäßige Abſatz der Loſe auf die Mitglieder des die Lotterie

bei Abtaltete ſich wieder ſehr lebhaft, ſo daß die Börſe
aſſung des Berichts noch nicht beendigt war.

Die Frankfurter Börſe
eröffnet im Einklang mit der Deviſenbewegung etwas befeſtigt,
beſonders für Auslandswerte. Zolltürken 33500, Ungariſche
Goldrente 75 000. Jm Freiverkehr nannte man Mansfeld
30 000, Deutſche Petrol. 80000, A.G. für Petroleuminduſtrie

15 000, Jnag 22 000, Hanſa Lloyd 10 500, Krügershall 22 000,

veranſtaltenden Vereins beſchränkt, ſofern der Eintritt in den
Paris 1200, Brüſſel 1080, Holland 75 501, Schweiz 3700.

ſtehenden Perſonen, die an der Lotterie teilnehmen möchten, durch
Beitritt zu dem Verein jederzeit eine ſolche Beteiligung ermög-

Verein ſelbſt an ſo leichte Bedingungen geknüpft iſt, daßtz außen

licht iſt oder, ſofern nach Lage der Verhältniſſe keine ſichere Ge-
währ dafür beſteht, daß die Loſe nicht auch an Nichtmitglieder
Abſatz finden. Die Ausſpielung des Pferdes hat im Streitfalle
gelegentlich einer der Oeffentlichkeit zugängigen Rennveranſtal-
tung ſtattgefunden und iſt durch Vorführung des Pferdes auf
dem Rennplatz als Ausſpielungsgegenſtand dem Publikum ein-
dringlich kundgegeben worden. Tatſächlich ſind Loſe an Nicht-
mitglieder abgeſetzt worden, und die eingehenden Erhebungen
laſſen nicht erſehen, daß vom Verein irgendeine Vorſorge ge-
troffen worden ſei, daß ein Abſatz an Nichtmitglieder unter
bunden würde. Vor allem aber kann auch der Abſatz an die
Mitglieder ſelbſt nicht als ein ſolcher innerhalb eines in ſich
feſtgeſchloſſenen Kreiſes angeſehen werden. Die Beſtimmung
der Satzung, daß jede Perſon Mitglied werden kann, die Jnter-
eſſe für die Pferdezucht hat, iſt in dieſer Hinſicht durchaus nichts
ſagend, da es ſich hierbei um eine ſeeliſche Einſtellung handelt,
die völlig unkontrollierbar iſt. Das geht, wie mit Recht die Vor
entſcheidung hervorhebt, am beſten aus dem Mitgliederverzeichnis
hervor, nach dem die Mitglieder zu einem großen Teile Berufskreiſen angehören, die mit Pferdezucht ſchlechthin nichts zu tun
haben. An die in der Sitzung vorgeſchriebenen Förmlichkeiten
für die Erwerbung der Mitgliedſchaft hat ſich nach den Feſt
ſtellungen der Vorſtand ſelbſt nicht gebunden, und zwar einge
ſtandenermaßen aus dem Grunde, um dem eben erſt ins Leben
gerufenen Verein zur Erhaltung ſeiner Lebensfähigkeit mög-
lichſt viele Mitglieder zuzuführen. Es bliebe für die Geſchloſſen
heit des Kreiſes nur der Mitgliedsbeitrag, der mit 20 M.,
in Anbeträcht deſſen, daß er den Mitgliedern nach der Satzung
das Recht eröffnet, an allen Veranſtaltungen des Vereins teil
unehmen, ſo niedrig iſt, daß für den Spielluſtigen ſeine

hlung lohnend genug ſcheint um ſich damit auch zu der Ana-
ſpielung Zutritt zu verſchaffen. (Urteil des Reichsfinanghofes
vom 31. Oktober 1922 II A. 214/22.)

ss. Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig. (Eigener Draht-
bericht) Die Verwaltung hat beſchloſſen, das Stammaktien
kapital um 125 auf 200 Millionen Mark zu erhöhen. Von den
neuen Stammaktien, die ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt
ſind, werden 75 Millionen Mark den bisherigen Aktionären im
Verhältnis 1:1 zu einem günſtigen Kurſe (1200 Prozent) ange-
boten. Weitere 20 Millionen übernimmt ein Konſortium, das
ſie den Beſitzern der Vorzugsaktien anbieten ſoll. Der Reſt wird
im Jntereſſe der Geſellſchaft verwertet. Das 5 Millionen Mark

Vorzugsaktienkapital wird auf 10 Millionen Mark
erhöht.

Die Deutſche Fenerverſicherung A. G. wird durch Er
höhung des Akuenkapitals um 30 Millionen Mark ihre Eigenmittel
auf 50 Millionen Mart erweitern (einſchließlich einer im vorigen
Jahre geſchaffenen Garantiereſerve von 10 Millionen Mark).

on den neuen Aktien ſollen 10 Millionen Mark als Inhaber
attien ausgegeben und mit dem vollen Betrage eingezahli werden,
für den Reſt ſind Namensaktien mit SBprozentiger Einzahlung
vorgeſehen.

Börsenberichte
Berliner Börſe.

Die neue Woche hat ſich an der Börſe beſſer angelaſſen.
Jn Deviſen und Dollar hat die Jntervention nachgelaſſen, wenn
auch Geldmangel noch „drückt“. Jmmerhin waren Deviſen und
Dollar mäßig höher. Vom Nachlaſſen der Jnflation iſt nichts
zu ſpüren. Man ſpricht von einer „Schwierigkeit“ in einer
großen norddeutſchen Stadt, hervorgerufen durch den Kursſturz
in Deviſen und Dollar. Auf den Effektenmärkten hat ſich die
Erholung, die ſchon am Wochenſchluſſe zu ſpüren war, energiſch
ausgepragt. Maßgebend dafür war die Befeſtigung tn Deviſen
und Dollar, ſowie die entſchiedene Haltung der Kundſchaft, von
welcher der liquide Teil zu den ſtark ermaßigten Kurſen ſogar
noch zugekauft hat.

Auf faſt der ganzen Linie (nur Harpen matt) waren Kurs-
ſteigerungen zu beobachten, teilweiſe in beträchtlichem Aus
maßze. Höher eröffneten Montanpapiere bis um 17 000, Kali-
Aktien 9000, chemiſche Werte 25 000, Elektrigitätsaktien 9000,
Waggonaktien 6509, Maſchinenaktien 8000, Böhler 7000, Waffen
6000, Metallwerte 10 000, Stettiner Vulkan 12 000, Teyxtilwerte
16 000, Papier und Zellſtoff 3000, Baſalt 2000, Jul. Berger
8500, Deutſche Atlanten 4000, Fahlberg 5000, Junghans 6000,
Schultheiß 2900, Petroleumwerte 25 000, Schiffahrtsaktien
30 000, Bankaktien 4500. Nach den erſten Kurſen waren eben
falls nur wenige Kursrückgänge zu beobachten, ſo Schleſiſche
Zink 10900, Salzdetfurth 3000. Als höher ſind zu nennen
Montanpapiere 29 000, Rombacher 4500, chemiſche Werte 4990,
Harpen 2000, Maſchinenaktien 5000, Metallwerte 5000, Union
Gießerei auf Bezugsrecht 10 000. Einheimiſche Anleihen eher
ſchwächer. Jm freien Verkehr hörte man folgende Kurſe:
Becker Bergbau 18 900, Eiſen Matthes 49 000, Frauenreuth
Porz. 22 000, HanſaLloyd 18 000, Nienburger Eiſen 20500,
Ver. Chem. Zeitz 53 000, Halle-Kali 30 000, Heldburg Vorz.
55 009, Krügershall 28 000, Ummendorf Vorz. 19 000, Diamond
130 000, Kaoko 14 000, Kolonialanteile 400 000, Pomona 490 009,
Salitrera 950 090, Slomann leer 55 000, Südſee Phosphat
100 000, Petersburger Jntern. 790, Ruſſenbank 11 900, 1902er
Ruſſen 25 000, Comp. Hiſp. Renten 1 700 090, Aktien 3550 000.

Von Valutawerten ſind als höher zu nennen: Otavi 15 000
Mark, Türken bis um 8000, Mexikoner 10000, Ungarn Gold
18 009, Canada 60 00C, Schantung 4000, Sloman 156 000, Kolo-
nialanteile 30 000.

Nachher verloren Stolberger Zink 10 000, Guano 10 000.
Der Kaſſamarkt war feſt bei vielen großen Kursſteigerungen.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien Ver-
kehr Holland 7800 (plus 170), Schweiz 3700, Cable 20000,
Paris 1200, Brüſſel 1055, London 92 500 M., Norwegen 3730,
Kopenhagen 3830, Stockholm 5330, Prag 553 M. Am Markte
für fremde Noten nannte man Rumänen 95, Ungarn 6, Oeſter
reicher 28, Polen 67, Dollar 20 250 M. Das Geſchäft in De-
viſen und Noten war klein. Geld noch geſucht 938 Proz. und
darüber.

3prozentige preußiſche Konſols 180.
Leipziger Börſe.

Nach dem Kursſturg der Vorwoche, der ebenſo übertrieben

Ufa 12500, Textilinduſtrie A.-G. 8009. Die Deviſen befeſtig-
ten ſich vormittag leicht. NewYork 20 000, London 92000,

Hamburger Börſe.
Da weiteres Deviſenmaterial ſeitens der Reichsbank nicht

mehr gegeben wurde, gingen Valuten zu Beginn der Börſe

erſchien wie vorher die hemmungsloſe Hauſſebewegung, zeigte
die BVörſe zu

von umfangreichen Rück
kafen recht Zräftige Erholungen, und das Geſchäft

nbeginn ein weſentlich freundlichere s
Brld. Die Kurſe zeigten infolge

langſam wieder nach oben. Bei ruhigem Geſchäft wurden
gegen 1 Uhr bezahlt: Holland 7800, Londen 93 500, New Hork
19 700. An der Effektenbörſe ſetzte der Verkehr in ſehr zuver
ſichtlicher und feſter Stimmung ein, die Kurſe ſtiegen auf faſt
allen Gebieten um einige Tauſend Prozent.

Leipziger Notierungen Leivzie. 19. Febr.
litewerke C. Lindner, Immend. 40 35009
Zimmermann, Halle Leipz. Baumw. 35 55000
Germania Leipz. Kammg. 50 26Hartmann 2 Leipz. SpitzePittler Leipz. Trikot. 3Penig 5 Leipz. Wollkäm.Presto 30 Meran Kammg.Schönherr Mittw. Bw -8Sp.Schubert Salzer Mittw. Bw.-WebSondermann Stier Nordd. Wolle
Wotan
Zahnr. Köllmann
Zimmerm. Chemn.
Kassel Jute
Chemn. Spinnw.
Dürkfeld

Gera Jute B.
Kammg. Gautzseh
Köbke

Text Claviez
Thür. Wollgarn
Tittel Krüger
Tränkn. Würk.
Wernshausen
Zittauer M-Web.
Krietsch. Wurzen
Färberei Glauehban

49900,
41500,

62006,
15000,

Allg. Dtsch. Credit
Chemn. Bankv.
Leipz. hiyp.- Bank
Sächs. Bank
Mansfeld A. G.
Oelsnitz
Malzſ. Schkeuditz
Glauziger Zucker
Halle Zucker
Körhbisd. Zucker
Rositzer Zucker Prehlitzer Lit. B.
Cröllw. Papier Prehlitzor ILit. C.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 19. Febr.

Preſse verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kilo.
Raftinade- Kupfer 9993 Zinn Banea-Straite-Anstrah6150, 6390 17800 18200
Orig.-Hütt.-Weſchblei 2500,2700 Hüttenz. mind. 999, 17400 17806
Orig.-Hütten-Kohzink Keinnickel (98-990 11000 11500

im freien Verkehr 3400,3000 Antimon (Kegulus) 2150 2200
Remelted-Platt.-Zink 2500,2700 vilber in Barren. c 00 ein
Orig.-Hütten Alumin. 98-9 kür 1 kg 415000 420000n gekerbten BWek o Klektrolytkupfer 7166

Original-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (n V

Halle. Pfännerseh.
Faradit
reLdkr. Kulk witz
Sachsenwerk
Lpz. Piano- Zim.
Rauehw. Walther
Hugo Schneider
Thür. Gasges.
Prehlitzer St.-A.

ab obersechl. Hütte 3249,97
drahbt od. Drahtb.) (Preis des Dinkhütteorerb.)

Berliner Produktenmarkt.
Berlin. 19. Febr.

Die heutige Berliner Produktenbörſe verkehrte in etwas
freunducherer Haltung. Angebote lagen wieder nur in ge
ringem Umfange vor, doch waren die geforderten Preiſe ſchwer
oder gar nicht durchzuführen. Der Handel war gewillt, nur die
Sonnabendpreiſe zu bewilligen. Brotgetreide kauften die
Mühlen ſehr vorſichtig, die Nachfrage nach Mehl iſt zwar etwas
größer geworden, doch fehlte es an paſſenden Angeboten.
Roggen fand teilweiſe zur Erfüllung der Umlage Unterkunft.
Hafer loko ſtand in genügenden Mengen zur Verfügung, doch
ſcheiterten auch hier, ebenſo wie in Gerſte, die meiſten Geſchäfte
an den Preiſen. Rauhfutter bleibt weiter feſt und wird in der
Provinz höher als von der Berliner Rauhfutter-Notierungs-
kommiſſion bewertet. Die übrigen Futtermittel fanden zu
wenig veränderten Preiſen für den notwendigſten Bedarf
Unterkunft.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 51000--52000, echles. fest.
Roggen, märk. 43000 44500, pomm. 43000 -44000, fest,
Wintergerste Sommergerste 41900 43000. fest.
Hafer. märk. 37000--38000. pomm. schles. fest.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 48000--49900, fess.Weigen nen 1825060-— 150000. Roggenmen! 125000- 133000, stetig

e

Weizenkleie 28000-29000, Roggenkleie 30000, fester.
Raps 95000-1(0000, fester, Leinsaat
Victoriaerbsen 70000 82000 L upinen, blaus 70000-80000
Kl. Speiseerbsen 50000-65000 Lupinen. gelbe 100000-110000
Futtererbsen S Serradella, neue 120000--150000Peluscnken 90000 110000 Rapskuchen 37000-38000

50000--60000
0--110000Agkerbohnen LeinkuchenWicken Trockenschnitzel, pr. 17500-18500Zuckerschnitzel 28000, Torfmelasse

Nichtamtlich. Hokoskuchen 34 000-836 000 M., Palm-
kernkuchen 25 000-—29 000 M., Reisfuttermehl 25 000-29 000 M.
für 50 Kg. Melaſſe: Weizenkleie 283 000 M., Biertreber 23 000
Mark, Treber 22 000 M., Haferſchalen 19 000 M., Haferkleie
19 000 M., Strohmehl 17000 M., Palmkernſchrot 21 000 M.
Sennhütte 19 000 M. für 50 Kg. einſchließlich Verpackung. Alles
ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion
für Rauhfutter. Großhandelsrpeis per 50 Kg. ab märkiſcher
Station für den Berliner Markt: Drahtgepr. Roggen- und
Weizenſtroh 19 000--20 500 M., drahtgepr. Gerſtenſtroh 18 000
bis 19 500 M., drahtgepr. Gerſtenſtroh 17 500--19 000 M.,
Roggenlangſtroh 17 500--18 500 M., geb. Krummſtroh 15 509
bis 16 500 M., Häckſel 21 500--22 000 M., handelsübl. Heu
21 000--22 000 M.. gutes Heu 22000—23 000 M., bindfad.
Roggen- und Weizenſtroh 16 500--17 500 M.

Am 17. Februar entschlief sanft unsere
liebe Tante

Magäalena Dähne.
Trauerfeier Mittwoch. den 21. Fehruar, nachm. 2 Vbr
in der Stadtgottesackerkapeolle.

Die Hinterbliebenen.

gutoe,
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